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Warum geben viele J+S- Warum viele J+S-Leiter/-innen aussteigen
Leiterinnen und Leiter sehr
bald ihre Tatigkeit wieder auf?

Zwei Sport-Studentinnen sind

Personliche Griinde
an erster Stelle

den Griinden nachgegangen.

Natascha Justin, Gabi Tobler
Foto: Daniel Kdsermann

Wer hat die Situation nicht schon sel-
ber erlebt: Zwei Kolleginnen oder Kol-
legen aus dem J+S-Kurs treffen sich
einige Zeit spater zufallig, und im Laufe
des Gespraches wird die Frage: «Wie
lauft’s in deiner J+S-Karriere?» mit
der Feststellung beantwortet: «Ich bin
schon vor zwei Jahren wieder ausge-
stiegen, weil...». Es gibt die verschie-
densten Griinde. Statistisch erfasst
wurden sie noch nie.

Da wir als Expertinnen zweier ver-
schiedener Sportfacher direkt mit die-
sem Problem konfrontiert sind, weckte
die Idee einer Studie mit dem Namen
«Drop-out» unser Interesse. Wir sahen
in dieser Arbeit eine Chance, heraus-
zufinden, welches die ausschlagge-
benden Probleme fiir einen Ausstieg
aus der Leitertatigkeit sind.

Einschriankungen
Eine Studie dieser Art wurde vorher

noch nie gemacht. In Absprache mit.

Barbara Boucherin, Chefin J+S-Aus-

bildung, wurde die vorliegende Pilot-

studie im Kanton Ziirich durchgefiihrt.

Der von uns entwickelte Fragebogen

wurde an alle Leiterinnen und Leiter

versandt, die im Kanton Ziirich wohn-

haft sind, die

@ nicht Turn- und Sportlehrer sind oder
eine J+S-Anerkennung W+G/Lager-
sport haben und

@ mehr als 6 Jahre nach dem Leiter-
kurs oder FK keinen Leiter- oder Fort-
bildungskurs mehr besucht haben.

Resultate

Rlcklauf

Es wurden 1000 Fragebogen versandt,
wovon bis zum vorgegebenen Termin
185 an uns retourniert wurden. Dies be-
deutete ein Rucklauf von 18,5%. Mit
dieser erfreulichen Quote hatten wir
nicht gerechnet, da es sich doch um

ein sehr heikles Thema handelt. Nach
einer ausflihrlichen Durchsicht kamen
schliesslich 152 Fragebogen in die
Auswertung. 33 wurden von falschen
Adressaten zuriickgeschickt (immer
noch aktive J+S-Leiter).

Ausbildungsstufen
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keiten und Fertigkeiten zu verbessern
und eine tolle Woche mit Gleichge-
sinnten zu geniessen. Dieser Miss-
stand wurde von den Skisportfachver-
antwortlichen bereits -erkannt und es
wurden erste Massnahmen ergriffen.
Der neue Eintrittstest fiir den Leiter 1
Ski alpin wird eventuell auch in dieser
Hinsicht eine Verbesserung bringen.

In den restlichen Antworten wiesen
sich nur gerade 12 Personen als ehe-
malige Leiter 3 und 12 Personen als
ehemalige Experten eines Sportfaches
aus. Von diesen 24 sind fast 60% liber
50 Jahre alt. Das erklart, warum ihr
Ausstieg auch meistens mit dem Alter
begriindet wurde.

Die Griinde fiir den Ausstieg
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Abb. 1: Welche Leiterstufen besassen
die Antwortenden?

Eine Person kann im Besitz von mehre-
ren Leiteranerkennungen sein. Es wur-
den aber alle Anerkennungen erfasst
(Total 222). Die Mehrzahl der Antwor-
tenden waren Leiter 1 (130). Rund die
Halfte (68) haben eine Ausbildung als
Leiter 2. Je 12 Personen wurden zu Lei-
ter 3 oder Experten ausgebildet.

In Bezug auf die Sportfacher ist auf-
gefallen, dass sehr viele der befragten
Personen ihre Leiteranerkennung im
Skifahren besitzen: 54. Kein anderes
Sportfach kommt nur annahernd an
diese Zahl heran.

Die Leiterausbildung 1 ist von der
hochsten Aussteigerquote betroffen.
Wie oben erwahnt, ergab die genaue
Auswertung, dass von den erfassten
Aussteigern als Leiter 1 fast 30% ihre
Ausbildung im Sportfach Skiabsolviert
hatten. Viele Teilnehmer eines Leiter-
kurs 1 sind sich ihrer neu erworbenen
Verantwortung nicht bewusst. Das
Sportfach Ski alpin ist ein typisches
Beispiel dafiir. Der Leiterkurs wird
haufig benutzt, um die eigenen Fahig-
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Abb. 2: Welche Griinde fiir den Aus-
stieg wurden angegeben?

An erster Stelle fur den Ausstieg lagen
ganz klar die personlichen Griinde mit
133 der 185 erhaltenen Antworten. An
zweiter Stelle wurde das Vereinsum-
feld angegeben (18 Personen), welches
aber im Vergleich zu den personlichen
Grinden als sehr minim ‘erscheint.
Dasselbe gilt fir die Griinde in Bezug
auf die J+S-Ausbildung, welche mit
14 Personen an dritter Stelle liegt.

Zu «Persénliches Umfeld»
Bei einer systematischen Auswertung
des Bereiches «Personliches Umfeld»
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stellte sich heraus, dass bei fast der
Halfte der 92% «Berufliche Verande-
rungen» eine wichtige Rolle spielten.
Viele der Befragten fligten an, dass sie
beruflich sehr stark belastet seien und
aus Mangel an Zeit die Leitertatigkeit
aufgeben mussten.

Der Bereich «Familiare Veranderun-
gen» wurde hingegen weit weniger oft
als Grund angegeben (14%).

Die Antwort «Anderes» wurde im
Bereich des «Persdnlichen Umfeldes»
am zweithaufigsten (29%) angekreuzt.
Das Alter spielte dabei eine zentrale
Rolle (rund 30%). Mehrere beendeten
ihre Funktion als Leiter erst nach
20 Jahren Tatigkeit und hofften auf
jungere Generationen, die ihre Arbeit
weiterfiihrten.

Ebenfalls eindricklich ist, dass fast
20% der Gesundheit wegen (Krank-
heit, Unfall) auf die Leitertatigkeit ver-
zichten mussten. Weitere 17% gaben
an, dass sie andere personliche Inte-
ressen haben, und fir 15% stand die
eigene Sportaktivitdt noch im Vorder-
grund.

J+S-Ausbildung

Die J+S-Ausbildung haben wir noch
genauer unter die Lupe genommen,
weil dieser Bereich doch auf 14 Per-
sonen negativ gewirkt hat. Die Unter-
suchung ergab, dass fir 9 Personen
das Fortbildungsobligatorium ein Pro-
blem war. Einige erwdhnten, dass es
ihnen des Berufes wegen nicht mdg-
lich war, einen Fortbildungskurs (FK) zu
besuchen. Andere hatten es versaumt,
in den letzten sechs Jahren einen FK zu
besuchen, hatten aber ihre Leiterquali-
fikation gerne wieder zurtick. Nach den
heutigen Vorschriften miissten diese
Personen wieder einen Leiterkurs ab-
solvieren, um ihre erneute Anerken-
nung zu erlangen. Meistens sind sie
aber nicht mehr gewillt, diesen Auf-
wand nochmals zu betreiben. Daher
wurde von einigen Beantwortern der
Vorschlag gemacht, dass bereits ein
erneuter Besuch eines Fortbildungs-
kurses zum Wiedererlangen des Leiter-
status flhren sollte.

Schlussfolgerung

Die ganze Auswertung lasst die erfreu-
liche Schlussfolgerung zu, dass die
Institution J+S bei Leiterinnen und
Leitern eine positive Anerkennung
findet. In unserer Erhebung wird das
«Personliche Umfeld» ganz klar als
Hauptausstiegsgrund aus der Leiter-
tatigkeit genannt. J+S kann einerseits
zufrieden sein, ein solch positives
Feedback zu bekommen, andererseits
steht die Institution diesen Abgangen
einigermassen machtlos gegeniiber.
Vorbeugen ist kaum moglich. B




	Persönliche Gründe an erster Stelle

